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lnng auf, iibernll erkennt sie in diesen Eigenschaften llie 
unabweislichen Bedingungen und Bürgschaften, auf denen 
die Existenz und das Gedeihen des Ganzen wie der einzel­
nen Glieder bernht. Sie rufe diese Ergebnisse ihrer For­
schungen laut aus, verständlich für Jedermann, damit Alle 
erkennen, d:1ss die Grundfesten der Schöpfung auch die 
der menschlichen Gesellschaft und des Staats - Organismus 
seien, dass out· das harmonische naturgemiisse \Virken je­
des einzelnen Gliedes dem Ganzen wie dem Besondern 
Wohlsein bringen könne. 

Eine ernste Zeit macht auch die Menschen ernst, die 
in ihr leben; wo der Geist Grosses erringt, wo er sich frei 
iiussern darf und soll, da tritt et· in vollen Besitz seinet· 
unyerjährbaren Rechte, d11 geht das Reich der materiellen 
Genüsse, der Eitelkeit zu Ende. Wenn einst die Saat auf­
geht, welche die Hand der Vorsehung in die Furchen der 
Zeit gestreut - und schon sehen wir die Spitzen der Hal­
me vorragen - da werden die Menschen sich sehnen nach 
gesunder kriiftigei- Geistes-Nahrung, da werden die Edel­
sten und Begütertsten des Landes in Förderung und Pfle­
ge det· geistigen Inte1·essen ihren Ruhm suchen und finde11. 

So wollen und sollen wir denn das heilige Feuer rler 
Wissenschaft treulich wahrnn, dass es kein Sturm verlö­
sche, jeden freundlich einladen, sich seines Lichtes und 
seiner Wiirme zu freuen, so sollen wir edlen \Vucher tl'Ci­
ben mit dem geistigen Schatz, der nns anvertraut und die 
gewonnenen Zinsen freigebig vertheilen; es wird uns reich­
lich vergollen werden. 

An der Spitze derer, die bisher unser stilles \Virken 
gütig ffüderten, stehen die hoch,·erehrten Namen unseres 
geliebten Kaisers und seines erlauchten Hauses, 
die trefflichste Bürgschaft unseres Gedeihens, die dringend­
ste Mahnung an uns unsere Kräfte aufzubieten! 

Kaiser Ferdinand und Oesterreich hoch! 

Ht·. ßergrath Haiding e1· zeigte zwei fossile Mahl­
zähne Yon Elephas p1·irnigenius vor, die er im Laufe der 
\Voche für das k. k. montanistische Museum angekauft hat. 
Sie wurden von dem Steinbrucharbeiter Fcnlimrnd F' a 11 er 
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aus J{ lein-Wiesendorf bei lVeikersdol'f V. U. 1\1. B. aufge­
funden, und zwar 2 Fuss tief in einer 5 Fuss dicken Schot­
terlage, die selbst wieder von einer 4 l\lafter dicken Lnge 
von Lehm bedeckt ist. Der Fundort liegt in einem W 1:1sser­
einriss ziemlich hi:1rt am östlichen Abhange des Kogelber­
ges. Die Zähne gehiil·ten einem Individuum \'On ansehnli­
cher Grösse, die Länge der f{aufläche des grösseren beträgt 
8 Zoll, die Breite 3 3 / 4 Zoll; es wurde noch ein dritter 
Zah11 gefunden, so wie auch ein Stosszi:1hn, dtr nach Fa I­
I e r's Angabe und Zeichnung, die vorgezeigt wurde, 8 Fuss 
Jang und etwa 6 Zoll dick und so sta1·k gcbo~eu war, dass 
die Spilze nahe parallel mit der Wurzel stand. Der Stoss­
zahn war beim Ausgraben nllsHindig und ganz, alJer t.lurch 
das Austl'ocknen zerfiel er in kleine Stücke. Auch mehrere 
Knochenstücke wurden aufgefunden, aber sie zerfielen sämmt­
lich bald darauf an de1· Luft in Siücke. 

Hr. ßergrath H 11 i dinge r besprach gleichfalls die Gc­
s e 11 s c h a f t s ,. e r h ii 1 t n i s s e d er Fr e und e d c r N a­
t u nv iss e n s c h a f t e n. 

Tfeu dem Grnndsalze, duss die Arbeit es ist, welche 
:lls Basis des wahren Fortschrittes betrachtet werden muss, 
h11tten wir auch erst diese redlich zu leisten begonnen, be­
vor uns die Formen einer Gesellschnft nolhwendig schienen. 
Aber hier wie bei so Vielet'l trat die Censur hindernd fin. 
Die glorreichen 'fnge des Märzes bringen auch fül' uns 
neues Leben, neue Entwickelung, neue Aufgaben, und eine 
unabweisliche derselben ist es, dass ich heute dasjenige 
wieder in Erinnerung bringe, was im Herbsle 1846 gestri­
ehen, selbst zur ,. erständlichkcit des damals Gedruckten 
nothwendig ist. 

In der V crsammlung vom 29. October hatte Herr Dr. 
1-1 am m c r s c h m i d t den nachfolgenden Vortrag gehalten: 

„U nser verehrter Herr College Dr. Reis s c k sprach 
am 7. Oclober iibel'haupt \·on der Natur unserer Zusammcn­
kiinfle und der wiioschenswerthen Bildung einer wirklichen 
Gesellschaft. 

Wenn man 1lie Entwicklung der gegenwilrtigen Ver­
sammlungen 11011 die wührentl ihrer bald cinjiihrigen D:rner 
sich wochentlich mehren.Jen Besuche herikksichligt. ~o 


